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kann. Vielleicht würden Sie das auch sagen? Und müsste dann nicht 
auch die Basis der Freundschaft, also der Anfang auf einer freien 
Wahl beruhen? Und schon sind wir mitten im Philosophieren. 

Ausgehend von der ersten Fabel dieses Sets starten wir in 
ein gemeinsames Selberdenken und prüfen an den Aussagen 
der anderen, ob das, was wir selber denken, auch nachvoll-
ziehbar ist. Aber was ist eigentlich Philosophieren? Und wel-
che Begriffe und Bilder verbinden wir mit Freundschaft? Und 
wie kann ich das mit diesem Fabel- und Kartenset mit den 
Kindern umsetzen? 

Im Folgenden werden Sie daher zum einen etwas über 
das Kreative Philosophieren mit Kindern erfahren und zum 
anderen das Material, das heißt acht Fabeln, 33 Frage-Bild-
karten sowie 42 Begriffskarten zum Download , kennen-
lernen, mit denen man einen Einstieg vollziehen kann, aber 
auch vertiefend mit Kindern ins Philosophieren kommt. 

Am Anfang eines Workshops zum Philosophieren frage 
ich die Kinder, ob sie wissen, was Philosophieren sei? Viele 
haben das Wort noch nicht gehört, manche verbinden damit 
das Wort fotografieren, da es sich so ähnlich anhört, andere 
berichten, dass sie von der Lehrerin gehört haben, dass es et-
was mit Nachdenken über Gott und die Welt zu tun hat, aber 
nicht verstehen, was das bedeutet. Andere Kinder schauen 

Kreatives Philosophieren mit Kindern über Freundschaft

Hund saß am See und warf Seeschnecken ins Wasser, bis ihm 
nicht mehr langweilig war. Eine Schnecke nach der anderen 
traf Ente im Gefieder. »Lecker«, dachte Ente so bei sich, »netter 
Hund«. Ihr Herz klopfte ein bisschen schneller, als sie am Abend 
an ihn dachte. Am nächsten Tag traf sie Hund zufällig, und ihr 
Herz klopfte. Da freundete sie sich lieber gleich mit ihm an. »Dan-
ke noch mal für dein Geschenk gestern«, verabschiedete sie sich 
am Abend von Hund. Hund guckte und zuckte mit der Schulter, 
bevor er ging. »Nette Ente«, dachte er so bei sich, »aber soll ich 
ihr sagen, dass ich es nicht mit Absicht getan habe?« »Komisch«, 
dachte er so bei sich, »dass mein Herz so klopft«.

Kann Freundschaft aus Versehen passieren?

Die Fabel von Hund und Entes zufälligem Kennenlernen erinnert 
uns sicher an viele eigene Kennenlernsituationen. Manchmal ist 
es ein unverhofftes Geschenk, das der Auslöser für eine beginnen-
de Freundschaft sein kann. Vielleicht ist es auch nur ein freund-
liches Grüßen. Manchmal irren wir uns aber auch und grüßen, 
ohne genau zu wissen, warum wir das getan haben, und der Ge-
grüßte dankt, ohne zu wissen, warum. 

Viele von uns würden sagen, auf die Frage, was das Wichtigste 
an einer Freundschaft sei, dass man sich den Freund auswählen 
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mich groß an, schütteln den Kopf. In ihren Gesichtern sehe 
ich ihr Interesse schwinden, sie wackeln auf ihren Stühlen 
hin und her.

Gedankensuche 

Spätestens dann versuche ich die Kinder auf die gedank-
liche Spurensuche des Begriffs »Philosophieren« zu schi-
cken. »Lasst uns doch einmal wie Forscher*innen oder 
Detektiv*innen das Wort genau betrachten. Was machen 
Forscher*innen, wenn sie etwas genau untersuchen wollen?« 
Irinas Blick wirkt schon neugieriger, sie antwortet, dass die 
Forscher*innen die Sachen unter eine Lupe legen, Paul fügt 
hinzu, dass sie die Sache manchmal auch zerschneiden, um 
hineinzuschauen. 

»Genau das wollen wir jetzt auch machen, wir gucken 
mal ganz genau auf den Begriff und zerschneiden ihn – in 
unseren Gedanken mit Messer und Gabel.« 

»Phi - los - so - phier - ren«, zerlegt uns Mohammed den 
Begriff und wir überlegen, was wohl zum Beispiel »phier« 
bedeuten könnte. Die Kinder hören »vier« und erklären den 
Begriff »vier«, da gibt es zum Beispiel die Vierbeiner, oder 
Vier ist ja auch eine gerade Zahl, und in diesem Raum gibt 
es vier Ecken und die Stühle haben vier Beine. »Interessant«, 
ermutige ich die Kinder, »wir können schon einmal festhal-
ten, dass in dem Wort Philosophieren eine Bedeutung steckt, 

die wir sehr oft in unserem Alltag – in Räumen, in der Na-
tur und beim Rechnen – finden. Das Philosophieren scheint 
alltäglich zu sein.« In dieser sehr konkreten Phase schalten 
sich viele Kinder wieder in das Gespräch ein, Philosophieren 
scheint doch nicht so schwer zu sein, hier dürfen die Kinder 
selbst denken.

Ich erzähle ihnen außerdem, dass der Philosoph Immanu-
el Kant die Philosophie in vier Fragen unterteilte: Was kann 
ich wissen? Was soll ich tun? Was darf ich hoffen? Was ist 
der Mensch? 

Fritz kann sich kaum noch zurückhalten, so lange mel-
det er sich schon. Ihn interessiert Kant nicht so wie sein ei-
gener Gedanke: »Ich habe das Wort ›Rennen‹ am Ende von 
›Philosophie-ren‹ gehört.« Ich bitte Fritz zu begründen, was 
der Begriff Rennen mit dem Denken zu tun haben könnte. 
Sascha meldet sich und erklärt uns, dass man ja hinaus-ge-
hen müsste, um denken zu können, da würde man Sachen 
sehen, über die man nachdenken kann, obwohl, fügt er ver-
schmitzt hinzu, er ja auch viele Sachen zum Denken aus sei-
nen Computerspielen hätte. Ich frage ihn, über was er denn 
nachdenken kann aus seinen Computerspielen. Spätestens 
an dieser Stelle habe ich auch die Computerspieler für das, 
was wir hier tun, im Boot. »Meister Yoda«, berichtet mir nun 
auch Sercan, »der ist der Weise bei Star Wars, der ist zum 
Beispiel sehr langsam«. »Das mit dem Gehen und Rennen 
müssten wir ja eigentlich auch noch weiter untersuchen, ich 
kann euch schon einmal berichten, dass auch der Philosoph 



Kr
is

ti
na

 C
al

ve
rt

: 4
1 B

ild
ka

rt
en

 P
hi

lo
so

ph
ie

re
n 

m
it

 K
in

de
rn

 ü
be

r 
Fr

eu
nd

sc
ha

ft
 ©

 B
el

tz
 V

er
la

g 
· W

ei
nh

ei
m

 u
nd

 B
as

el
  



Hund saß am See und warf Seeschnecken 
ins Wasser, bis ihm nicht mehr langweilig war. 
Eine Schnecke nach der anderen traf Ente im 
Gefieder. „Lecker“, dachte Ente so bei sich, 
„netter Hund“. Ihr Herz klopfte ein bisschen 
schneller, als sie am Abend an ihn dachte. Am 
nächsten Tag traf sie Hund zufällig, und ihr Herz 
klopfte. Da freundete sie sich lieber gleich mit 
ihm an. „Danke noch mal für dein Geschenk 
gestern“, verabschiedete sie sich am Abend von 
Hund. Hund guckte und zuckte mit der Schulter, 
bevor er ging. „Nette Ente“, dachte er so bei sich, 
„aber soll ich ihr sagen, dass ich es nicht mit 
Absicht getan habe?“ „Komisch“, dachte er so 
bei sich, „dass mein Herz so klopft“.

Kann Freundschaft aus Versehen passieren?
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Muss man für die andere 
immer da sein?
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